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Ja, wir führen den Club immer noch im Sparprogramm. Einzel-
ne Sektionen treffen sich regelmässig an ihren monatlichen Club-
Höcks und das ist gut so. Alle bereits organisierten Anlässe wie 
Herbstausfahrt, Techniktag, Fonduehöck sind auf das hoffentlich 
virusfreie nächste Jahr verschoben. Für die Generalversammlung 
im März müssen wir uns wohl etwas einfallen lassen, ich glaube 
nicht, dass wir sie im altbewährten Rahmen durchführen können. 
Um euch gleichwohl eine spannende Clubzeitung zu liefern, ha-
ben wir eine unserer Konservendosen geöffnet. Sie beinhaltet Bei-
träge aus längst vergangener Zeit, unter dem Motto «Weisch no». 
Erfreulich ist auch, dass wir trotz der Einschränkungen dieses Jahr 
einige Neumitglieder in unseren Club aufnehmen durften, welche 
auch regelmässig an unseren Sektions-Höcks anzutreffen sind.  
Nun wünsche ich euch viel Freude und Kurzweil beim Lesen der 
Trouvaillen. Wünsche allen frohe Festtage, gute Gesundheit und 
einen guten Start ins neue Jahr, trotz aller Widrigkeiten.

Euer Präsi Dani Senn
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KERNERGEBNISSE DER STUDIE - Einstellungen und sozioökonomische 
Faktoren
VETERANENFAHRZEUGE SIND ROLLENDES KULTURGUT
Veteranenfahrzeuge sind rollendes Kulturgut und als solches für viele 
Menschen mit starken Emotionen verbunden. Das eine oder andere prä-
gende Erlebnis aus der Vergangenheit tritt im Zuge der leidenschaftlichen 
Beschäftigung mit Veteranenfahrzeugen wieder in die Gegenwart. Die 
Schweizer habe ein gutes Gefühl, gemischt aus Sympathie und Freude, 
wenn sie ein Veteranenfahrzeug sehen. 15 Prozent, das entspricht rund ei-
ner Million Schweizerinnen und Schweizer, geben an, sich intensiver mit 
dem Thema Veteranenfahrzeuge auseinanderzusetzen oder sich dafür zu-
mindest zu interessieren.
In der Schweiz hat die Veteranen- und New-Classics-Szene eine feste Basis. 
Hunderte gut organisierte Clubs, Zehntausende Enthusiasten, ein breites 
Spektrum an Veranstaltungen – von der Clubausfahrt über Messen bis hin 
zu Events von internationaler Bedeutung – tragen dazu bei, dass sich 44 
Prozent aller Schweizerinnen und Schweizer (2,8 Mio.) freuen, wenn sie 
Veteranenfahrzeugen auf der Strasse begegnen. Die Hälfte der Bevölke-
rung (3,2 Mio.) ist der Meinung, dass Veteranenfahrzeuge als Kulturgut 
auf Schweizer Strassen erhalten werden sollen und dass dies auch vom 
Staat zu unterstützen wäre (15 % oder 1 Mio.).
PRIVATE BESITZER VON VETERANENFAHRZEUGEN TRAGEN DIE 
HAUPLAST DER ERHALTUNG HISTORISCHER FAHRZEUGE IM BE-
STANDSWERT VON RUND 7,7 MILLIARDEN FRANKEN
Auf den Schultern derer, die Veteranenfahrzeuge zu ihrem Hobby oder 
Beruf gemacht haben, ruhen die Verantwortung und Last der Erhaltung 
– verbunden mit viel Freude - dieses rollenden Kulturguts, damit es auch 
künftigen Generationen vergönnt bleibt, die Geschichte der Mobilität 
nicht nur im Museum oder medial zu erleben, sondern auch «in echt» auf 
Schweizer Strassen.
Etwa 53‘000 Schweizer besitzen mindestens ein Veteranenfahrzeug (PKW, 
Motorrad, LKW). Laut dem Register IVZ-Fahrzeuge, Stand 11/2019, gibt 
es in der Schweiz 156‘209 angemeldete Veteranenfahrzeuge (älter als 30 
Jahre). Hinzu kommen noch «Garagenbestände» in der Grössenordnung 
von 22‘500 Fahrzeugen. Der Gesamtwert aller in der Schweiz vorhande-
nen Veteranenfahrzeuge wird von den Besitzern auf etwa 7,7 Milliarden 
Franken geschätzt. Alle diese Zahlen beziehen sich primär auf PKW und 
Motorräder.
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Im aus der Studie ermittelten Gesamtwert sind private Grosssammlungen 
oder museale Bestände nicht enthalten.
Ein Besitzer verfügt im Durchschnitt über 3,2 Fahrzeuge. 96 Prozent der 
Besitzer sind männlich, 40 Prozent angestellt; der Durchschnittsbesitzer 
verfügt über ein Nettoeinkommen von monatlich über 6‘000 Franken pro 
Haushalt. Der durchschnittliche Wert liegt bei einem historischen Auto-
mobil in der Schweiz bei rund 63‘000 Franken, bei einem historischen Mo-
torrad bei 20‘500 Franken. Die direkten Ausgaben pro Fahrzeug liegen bei 
etwa 5‘000 (PKW) und 2‘500 Franken (Motorrad) pro Jahr. Hinzu kommen 
noch diverse indirekte Ausgaben.
Mehr als zwei Drittel aller Besitzer (77%) sind in einem Club organisiert. 
Die Clubs sind das Fundament für soziale Kontakte, Benzingespräche, Hil-
festellungen und Aktivitäten im Rahmen der gemeinsamen Leidenschaft.
Betrachtet man nun im Detail, wofür das Herz der Schweizer Liebhaber 
in Bezug auf Veteranen-Marken schlägt, so zeigt sich eine grosse Vielfalt, 
das Interesse ist relativ breit gestreut. Gesamthaft überwiegen laut Befra-
gung englische Marken (MG, Jaguar, Triumph usw.) gegenüber deutschen 
Marken leicht. In der Zulassungsstatistik für Automobile mit Veteranen-
status haben aber die deutschen Marken gegenüber den englischen mehr 
Gewicht. Dies unterstreicht, dass es hier keine klare und eindeutige Ge-
wichtung und Aussage gibt. Fakt ist, dass das Veteranenfahrzeug als sol-
ches und als spezi� sches Kulturgut im Vordergrund steht und weniger die 
markenrelevanten Zugänge.
NUR 0,1 PROZENT ALLER GEFAHRENEN KILOMETER IN DER 
SCHWEIZ ENTFALLEN AUF HISTORISCHE AUTOMOBILE
Setzt man die Verwendungsintensität in Relation zu den in der Schweiz 
gefahrenen Gesamtkilometern aller Fahrzeuge, ergibt dies kaum nennens-
werte Lau� eistungen, wie das folgende Beispiel für Automobile deutlich 
zeigt.
Der Anteil der in der Schweiz zugelassenen PKW, die älter sind als 30 Jahre 
(87‘797, Quelle: Register IVZ-Fahrzeuge, 11/2019), beträgt in Relation zum 
Gesamtbestand von 4‘658‘730 zugelassenen PKW in der Schweiz (Quel-
le: Register IVZ-Fahrzeuge, 11/2019) lediglich knapp 1,9 Prozent. 54‘967 
Fahrzeuge haben Veteranenstatus, das sind 1,2 Prozent aller zugelassenen 
PKW.
Der Anteil der Motorräder, die älter sind als 30 Jahre (66‘836), am Gesamt-
bestand (660‘343) beträgt 10,1 Prozent, der Anteil Motorräder mit Vetera-
nenstatus 5,1 Prozent (33‘922) (Quelle: Register IVZ-Fahrzeuge 11/2019).
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Geht man nun davon aus, dass der durchschnittliche Besitzer eines PKW 
mit Veteranenstatus um die 790 Kilometer pro Jahr zurücklegt, ergibt dies 
eine Gesamtleistung von rund 43 Millionen Kilometer. In Relation zur Ki-
lometerleistung aller in der Schweiz zugelassenen Personenwagen von 
jährlich 59 Milliarden Kilometer (Quelle: Bundesamt für Statistik, Fahrleis-
tungen Personenwagen 2018) ergibt dies einen Anteil von lediglich rund 
0,1 Prozent.
Argumente zur Umweltbelastung, die in Bezug auf Veteranenfahrzeuge 
vorgebracht werden, gehen vor dem Hintergrund dieser zu vernachlässi-
genden Fahrleistung und geringen Verwendungshäu� gkeit völlig ins Lee-
re. Demgegenüber ist der immense Mehrwert der Erhaltung des rollenden 
automobilen Kulturguts zu bewerten, um den Stellenwert und die Bedeu-
tung der Geschichte der Mobilität «erfahrbar» zu erhalten.
HISTORISCHE FAHRZEUGE WERDEN SELTEN, ACHTSAM UND VOR-
SICHTIG BENUTZT
91 Prozent der historischen Automobile sind für den Strassenverkehr zuge-
lassen. Bei den Motorrädern sind es 83 Prozent. Mit sonstigen historischen 
Fahrzeugen (LKW, Busse, Traktoren) können 76 Prozent der Besitzer auf 
öffentlichen Strassen fahren.
Der sogenannten «Zulassung als Veteranenfahrzeug» kommt dabei vor al-
lem bei den historischen Automobilen mit 63 Prozent und Motorrädern 
mit 51 Prozent eine bedeutende Rolle zu (Quelle: Register IVZ-Fahrzeuge, 
11/2019). Die in der Befragung genannten Anteile sind höher.
836 MILLIONEN FRANKEN PRO JAHR WIRTSCHAFTSLEISTUNG DES 
WIRTSCHAFTSSEGMENTS FÜR VETERANENFAHRZEUGE IN DER 
SCHWEIZ
Die Wirtschaftsleistung, die mit Veteranenfahrzeugen in direktem Zusam-
menhang steht, lässt sich für die Schweiz auf etwa 836 Millionen Franken 
pro Jahr beziffern.
Diese Zahl umfasst direkte Betriebs- und Erhaltungsausgaben wie Repa-
raturen, Betriebsstoffe, Versicherung, Garagierung, Restaurationen, Reifen 
usw. sowie indirekte Ausgaben bei Veranstaltungen wie Übernachtungen, 
Startgelder, Magazine usw. und relevante Inlandumsätze von Verkäufen 
bzw. Käufen von Veteranenfahrzeugen.
Die direkten Ausgaben � iessen überwiegend Handwerks-, Klein- und Mit-
telbetrieben zu, die oft schon vom Aussterben bedroht sind, wie Sattler, 
Karosseriebauer, Holzbearbeiter, Motorenbauer, Zylinderschleifer u.v.m.
Der durchschnittliche Oldtimerbesitzer gibt allein für Veranstaltungen 
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jährlich etwa 670 Franken aus. Übernachtungskosten schlagen jährlich 
noch einmal mit etwa 1‘200 Franken im Durchschnitt zu Buche. Gerade für 
die Tourismusregionen und Kommunen sind Veteranentreffen und -ver-
anstaltungen eine interessante Einnahmenquelle. 36 Prozent oder 2,3 Milli-
onen Schweizer geben an, im letzten Jahr eine Ausstellung oder ein Event 
für Veteranenfahrzeuge besucht zu haben.
UNTERNEHMEN SEHEN DIE ZUKUNFT AMBIVALENT
Die grössten Schwierigkeiten sehen die Unternehmen darin, geeignetes 
Personal zu � nden (61 %). Aber auch Gesetzesänderungen in Richtung 
Fahrbeschränkungen oder unternehmensspezi� sche Richtlinien bereiten 
den Firmen Kopfzerbrechen.
An der Bereitschaft von Unternehmen, Lehrlinge auszubilden und damit 
für den eigenen Nachwuchs zu sorgen, muss noch gearbeitet werden. 82 
Prozent geben an, in Zukunft keine Lehrlinge ausbilden zu wollen, obwohl 
97 Prozent der Befragten bereit wären, ihr Fachwissen an die junge Gene-
ration weiterzugeben.
Für 75 Prozent ist daher die Ausbildung zum «Fahrzeugrestaurator 
mit Fachausweis» der «Interessengemeinschaft Fahrzeugrestauratoren 
Schweiz» wichtig bis sehr wichtig.
Die Zukunftsaussichten der Branche werden ambivalent eingeschätzt: Ei-
nerseits erwarten 92 Prozent leichte bis starke Veränderungen, andererseits 
überwiegt der Optimismus, da 85 Prozent der Betriebe gleichbleibende bis 
steigende Umsätze erwartet. 

VETERANENFAHRZEUGE SIND ZEITZEUGEN DER GESCHICHTE DER 
MOBILITÄT UND ALS SOLCHE AUCH IN ZUKUNFT AUF SCHWEIZER 
STRASSEN ZU ERHALTEN

Die Kernergebnisse zeigen recht deutlich, welche Kraft das historische 
Fahrzeug als rollendes Kulturgut in der Schweiz in emotionaler, wirt-
schaftlicher, gesellschaftlicher und historischer Hinsicht entwickelt.
Umso klarer sind damit die zukünftige Richtung und der Auftrag an alle 
Interessengruppen, das Veteranenfahrzeug als Zeitzeuge der Geschichte 
der Mobilität und als wirksame Kraft gesellschaftlicher Entwicklungen für 
die junge Generation erlebbar, sichtbar und «erfahrbar» auf den Schweizer 
Strassen zu erhalten. Wichtig ist im Grunde immer, dass die Leidenschaft 
in der Beschäftigung mit historischen Fahrzeugen eine starke Basis bildet.
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4 Fehler / Unterschiede
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BERN Letzter Donnerstag im Monat 
 Zurzeit kein Höck, kein Lokal
Kontaktperson neuer Sektionschef wird gesucht
 bern@spit� re.ch

SOLOTHURN Erster Dienstag im Monat
 Restaurant Rössli, Oensingen
Kontaktperson Fridolin Halbeisen, Tel. 079 649 90 02
 solothurn@spit� re.ch

BADEN Letzter Dienstag im Monat
 Restaurant Felsgarten, Holderbank
Kontaktperson  Daniel Senn, Tel. 062 893 27 76
 baden@spit� re.ch

OSTSCHWEIZ Zweiter Freitag im Monat
 Restaurant Grüntal, Winterthur
Kontaktperson Richy Stössel, Tel. 076 579 51 34
 ostschweiz@spit� re.ch

LUZERN Zweiter Montag im Monat
 Hotel zum Roten Löwen, Hildisrieden 
Kontaktperson Günther Stückle, Tel. 044 761 30 41
 luzern@spit� re.ch

Ab 20.00 Uhr bis ...
Alle Neumitglieder und Interessierten sind herzlich willkommen!
Wer zum ersten Mal an einen Höck kommt, sollte sich vorher mit der 
Kontaktperson in Verbindung setzen.




